ifo Architektenumfrage: Geschäftsklima leicht eingetrübt by Erich Gluch
ifo Schnelldienst 6/2010 – 63. Jahrgang
40
Nach den Umfrageergebnissen des ifo Ins-
tituts hat sich das Geschäftsklima bei den
freischaffenden Architekten zu Beginn des
ersten Quartals 2010 geringfügig ver-
schlechtert. Die leichte Eintrübung basiert
dabei auf etwas ungünstigeren Geschäfts-
lageurteilen, die zukünftige Entwicklung
schätzten die Testteilnehmer sogar ein we-
nig optimistischer ein als noch vor einem
Vierteljahr. 
Die befragten Architekten beurteilten ihre ak-
tuelle Geschäftslage schlechter als vor drei
Monaten. Rund ein Drittel der Testteilnehmer
(Vorquartal: 36%) waren mit ihrer aktuellen
Geschäftslage zufrieden; gleichzeitig stieg
auch noch der Anteil der Architekten, die ih-
re Geschäftslage mit »schlecht« bezeichne-
ten, von rund 24 auf 27%.
Bezüglich der Geschäftserwartungenfür die
nächsten sechs Monate nahm die Zuversicht
erneut zu. Der aufwärts gerichtete Trend, der
seit gut vier Jahren zu beobachten ist, dürf-
te also – nach einer »Verschnaufpause« 2008
– weiter intakt sein (vgl. Abb. 1). Jeder sechs-
te Testteilnehmer (Vorquartal: 12%) erwar-
tete, dass seine Auftragssituation in etwa ei-
nem halben Jahr voraussichtlich »eher güns-
tiger« sein wird. Eine ähnlich hohe Quote gab
es letztmals vor knapp zehn Jahren. Die Zahl
der Skeptiker verringerte sich gleichzeitig et-
was: 18% – nach 19% im Vorquartal – gin-
gen von einer »eher ungünstigeren« Ent-
wicklung in den kommenden sechs Mona-
ten aus. 
Im vierten Quartal 2009 konnten rund 54%
der Testteilnehmer neue Verträge abschlie-
ßen (vgl. Abb. 2). Die »magische« 50%-Mar-
ke wurde damit zum vierten Mal in Folge
übertroffen. 
Im Berichtsquartal lag das geschätzte
Bauvolumen aus den neu abgeschlos-
senen Verträgen (Neubauten ohne Pla-
nungsleistungen im Bestand) gut ein Sieb-
tel unter dem Niveau des Vorquartals. Da-
bei war das insgesamt von den Architek-
ten akquirierte Planungsvolumen im Woh-
nungsbau gut 10% größer als im dritten
Quartal 2009 (vgl. Abb. 3). Im Nichtwohn-
bau hingegen verringerte sich das Auf-
tragsvolumen gegenüber dem Vorquartal
um rund 30%.
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Beurteilung der voraussichtlichen Auftragssituation durch die frei-
schaffenden Architekten
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Vertragsabschlüsse der freischaffenden Architekten
von 100 Architekten haben ..... neue Verträge abgeschlossen
Abb. 2
Abb. 363. Jahrgang – ifo Schnelldienst 6/2010
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Die Aufträge zur Planung von Ein- und Zweifamilienhäu-
sern lagen im vierten Quartal 2009 um 5% unter dem Ni-
veau des Vorquartals. Dieser kleine Rückgang sollte den
Aufwärtstrend, der seit Ende 2007 zu beobachten ist, je-
doch nicht in Frage stellen. Bei den Planungsaufträgen
für Mehrfamiliengebäude hat sich im Verlauf der vergan-
genen drei Jahre relativ wenig getan. Die Auftragsvolumi-
na der letzten zwölf Quartale lagen jeweils zur Hälfte nur
etwas unterhalb bzw. oberhalb des Durchschnittswerts der
letzten Jahre. Im Berichtsquartal übertraf die Summe der
Planungsaufträge den Vorquartalswert um rund 30%. Ein
eindeutiger, aufwärts gerichteter Trend, wie beispielswei-
se bei Ein- und Zweifamilienhäusern, lässt sich daraus aber
noch nicht ablesen. 
Nach einem kräftigen Einbruch – mit rückläufigen Pla-
nungsaufträgen über fünf Quartale hinweg – konnten die
befragten Architekten im Berichtsquartal erstmals wieder
leicht erhöhte Auftragseingänge bei privaten und gewerb-
lichen Auftraggebern melden. Das Plus war mit 16% je-
doch eher bescheiden, wenn man das ausgesprochen
niedrige Niveau berücksichtigt. Es scheint aber, dass –
nach nur noch leichten Rückgängen in den drei vorange-
gangenen Quartalen – nunmehr wieder Chancen auf eine
Besserung bestehen. 
Bei den öffentlichen Auftraggebern kam es, nach zwei auf-
einander folgenden merklichen Erhöhungen der Planungs-
aufträge, zu einer Gegenreaktion. Mit einem Minus von fast
60% fiel diese jedoch recht deutlich aus (vgl. Abb. 4). Die
Planungsvolumina der Aufträge öffentlicher Auftraggeber
sind schon seit Beginn dieser Umfrage deutlich volatiler als
die von gewerblichen Auftraggebern. Dies liegt vor allem dar-
an, dass die freischaffenden Architekten pro Quartal nur re-
lativ wenige Aufträge von der öffentlichen Hand erhalten –
und diese nicht selten auch noch deutlich überdurch-
schnittliche Auftragswerte erreichen.
Die durchschnittliche Reichweite der Auftragsbestände
der befragten Architekturbüros stieg weiter an. Die Auf-
tragspolster betrugen zum Jahresende 2009 rund 5,6 Mo-
nate. Dies ist der höchste Wert seit 15 Jahren. Vor einem
















Geschätztes Bauvolumen der freischaffenden Architekten von 
öffentlichen Auftraggebern (EUR)
 Index 1990 = 100
Abb. 4